
HAGEN. Inzwischen haben
die Drei- bis Sechsjährigen
mit leuchtenden Augen ein
schönes, großes Gebäude be-
zogen. Der Verein „Positive
Power for Children“ und das
persönliche Engagement sei-
ner Vorsitzenden Maria Kas-
selmann machten für sie den
Traum wahr. Sieben Jahre
währte zuvor der Kampf mit
den Behörden um den Wech-
sel in das leer stehende Nach-
bargebäude. Doch für die
Kinder beweist Maria Kassel-
mann einen langen Atem:
„Ich lasse nicht locker“, ge-
steht die Hagenerin, die sich
seit 2009 in Indien engagiert.

Bei einem Urlaub wurde
sie auf die katastrophalen
Zustände in den kleinen
Dorfschulen aufmerksam.
Während die Schulen für die
älteren Schüler von staatli-
cher Seite meist gut ausge-
stattet sind, fehlt es bei den
staatlichen Dorfschulen für
die Drei- bis Sechsjährigen
an allen Ecken und Enden.
Die Gebäude – wenn es sie
überhaupt gibt – sind beengt
und marode, die Sanitäranla-
gen katastrophal. An Unter-

richtsmaterialien und Bewe-
gungsangeboten fehlt es
meist ganz.

Schule – das ist meist für
die Kinder nicht mehr als still
sitzen und warten auf die
Schale Reis am Mittag. Doch
seit 2009 ist in immer mehr
Dörfer die Hoffnung auf eine
bessere Zukunft eingezogen.
Denn mit Spendenmitteln
aus dem Osnabrücker Land
konnte der Verein „Positive
Power for Children“ in den
südindischen Provinzen Ke-
rala und Kanataka inzwi-
schen 22 Dorfschulen sanie-
ren oder neu bauen.

Alle Schulen verfügen über
ordentliche Sanitäranlagen –
keine Selbstverständlichkeit
in einem Landstrich, in dem
nicht einmal jeder Privat-
haushalt über eine Toilette
verfügt – und eine einfache
Küche. Schulbänke und -ti-
sche gehören ebenso zum
Standard wie Materialien für
den Unterricht und für bewe-
gungsreiche Pausen. Vor
über zwei Jahren zog es Ma-
ria Kasselmann erstmals
noch ein Stück weiter in den
Süden in die Provinz Tamil
Nadu.

Noch Tsunami-Spuren

An der Küste, über die vor
nunmehr zwölf Jahren der
Tsunami hereinbrach, sind
die Spuren der Verwüstung
noch immer sichtbar und
spürbar: Von der kleinen
Schule im Küstendorf Poot-
hurai fand die Hagenerin nur
Ruinen vor. An regulären
Schulunterricht war seit der
Katastrophe nicht zu denken.
Denn das nötige Geld für den
Wiederaufbau der Schule
konnte das Dorf nicht auf-
bringen.

Maria Kasselmann sah die
Not und beschloss zu helfen.
Innerhalb von nur vier Wo-

chen entstand mit den Spen-
denmitteln des Vereins „Posi-
tive Power for Children“ und
der tatkräftigen Mithilfe der
Dorfbewohner eine neue,
schmucke Schule, die inzwi-
schen ihren Betrieb aufge-
nommen hat. Über die Not
der Menschen hinwegsehen?
Das ist für die Hagenerin un-
denkbar. Als sie von Eltern
aus dem Nachbardorf ange-
sprochen wurde, zögerte sie
deshalb keine Sekunde, auch
dort nachhaltig zu helfen.

Bei ihrem jüngsten Besuch
im November feierte die
zweite Schule im Tsunami-
Gebiet unter der Beteiligung
des ganzen Dorfes ihre fröhli-
che Einweihung. Und an der

dritten Schule wird bereits
gearbeitet. Mit ihr realisiert
der Verein „Positive Power
for Children“ sein bislang
aufwendigstes Projekt. Denn
das arme Fischerdorf wird
immer wieder von Wasser-
massen überschwemmt. Um
die Schule, die zugleich Not-
fall-Rückzugszentrum wer-
den soll, vor der Flut zu
schützen, musste der Boden
deshalb verfestigt und deut-
lich aufgeschüttet werden.
Die Dorfbewohner selbst leg-
ten dazu die Grundlage, in-
dem sie von Hand große Stei-
ne als sichernden Unter-
grund herbeischafften.

Während der Bau der drit-
ten Schule im Tsunami-Ge-

biet voranschreitet, plant
Maria Kasselmann bereits
die vierte – und weitere sechs
sollen folgen. Dabei kommt
das Engagement des Vereins
ausschließlich den Ärmsten
der Armen zugute. Denn je-
der, der es sich leisten kann,
zieht weg vom Wasser und
schickt seine Kinder auf eine
Privatschule. Für den Verein
bedeutet unterdessen die
wachsende Zahl der Schulen
zugleich eine wachsende Ver-
antwortung.

Denn alle Schulen werden
von „Positive Power for Chil-
dren“ auch nach ihrer Eröff-
nung weiter betreut, instand-
gehalten und mit Unter-
richts- und Bewegungsmate-

rialien versorgt. Maria Kas-
selmann selbst sieht immer
wieder überall nach dem
Rechten. Dabei ist es für die
Hagenerin ganz selbstver-
ständlich, dass sie ihre Rei-
sen vollständig aus eigener
Tasche finanziert. Schließlich
soll jeder einzelne Cent der
Spenden ungekürzt den Kin-
dern zugutekommen.

Ermöglicht wurde durch
die Spenden auch ein Pro-
jekt, das nicht nur für Indien
geradezu revolutionär ist.
Denn Maria Kasselmann
brachte gemeinsam mit dem
Sportwissenschaftler Dirk
Witte und in Kooperation mit
der Sporthochschule des
Agriculture College Vellaya-
mi ein Sportprojekt zur
Selbstverteidigung für Mäd-
chen an insgesamt zwölf wei-
terführende Schulen im
Land. Die ersten Anfänger-
kurse sind inzwischen erfolg-
reich abgeschlossen. Die
Fortgeschrittenen-Kurse be-
ginnen mit dem neuen Schul-
jahr.

Maria Kasselmann und
der Verein „Positive Power
for Children“ werden sich
auch weiterhin für die Kin-
der in Indien einsetzen. In-
formationen über die Arbeit
und das dafür eingerichtete
Spendenkonto finden sich im
Internet unter www.positi-
ve-power-for-children.com.

Dicht an dicht drängen
sich Kinder in einem klei-
nen, kaum garagengroßen
Raum. Stundenlang har-
ren sie still und regungs-
los auf dem nackten Be-
tonboden aus. An Schul-
unterricht oder gar eine
„bewegte Pause“ ist in
der Enge nicht zu denken:
Was klingt wie ein Alb-

traum, war für 60 Schul-
kinder im südindischen
Pullavilla bis vor wenigen
Wochen Realität.

Mit Herz und langem Atem
„Positive Power for Children“ bringt Hoffnung in indische Dörfer

Von Petra Ropers

Das ganze Dorf freute sich mit den Kindern und der engagierten Hagenerin Maria Kasselmann über die Eröffnung der neuen
Schule. Fotos: Positive Power for Children

Begeistert lernen die Mädchen in der neuen Schule, die mit
Spendenmitteln aus dem Osnabrücker Land gebaut wurde.

Für den Bau der dritten Schule im Tsunami-Gebiet packen die Dorfbewohner ganz selbstver-
ständlich mit an.

Weitere Berichte aus
Hagen finden Sie unter
www.noz.de/hagen
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